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(54) Eckbeschlag mit einstellbarem Einspannbereich

(57) Eckbeschlag (1) für ein Türelement (2), insbe-
sondere für ein Glastürelement, aufweisend ein erstes
Beschlagelement (3) und ein zweites Beschlagelement
(4), welche jeweils zumindest bereichsweise einen
An-lageabschnitt (5, 5.1) aufweisen, der eine mit dem
Türelement (2) kontaktierbare Zwischenlage (5) umfasst,
und die Beschlagelemente (3, 4) den Einspannbereich
(2) begrenzen, wobei ein Halteelement (10) in Wirkver-
bindung mit einem Verbindungselement (11) steht, das

zur Lagerung des Türelementes (2) auf einem Drehpunkt
und/oder einer Achse dient.

Erfindungswesentlich ist, dass wenigstens ein aus-
tauschbares starres Distanzelement (8, 8.1) zwischen
den Beschlagelementen (3, 4) außerhalb der Anlageab-
schnitte (5, 5.1) angeordnet ist, wobei das Distanzele-
ment (8, 8.1) ein Gegenlager zu den Anlageabschnitten
(5, 5.1) und dem in dem Einspannbereich (7) einspann-
baren Türelement (2) bildet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Eckbe-
schlag für ein Türelement, insbesondere für ein Glastür-
element, nach dem Oberbegriff von Anspruch 1 sowie
ein Verfahren nach Anspruch 15.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Eckbeschläge
bekannt, die eine Anordnung von unterschiedlich starken
Türelementen, insbesondere von Glastüren mit unter-
schiedlichen Glasstärken auf einem Drehpunkt oder ei-
ner Achse ermöglichen. Bei den Glastüren handelt es
sich beispielsweise um Glaspendeltüren, die über die be-
kannten Eckbeschläge beispielsweise auf einer BTS-
Achse in Anbindung an ein Seitenteil angeordnet wer-
den. Der Aufbau der bekannten Eckbeschläge umfasst
zumeist zwei Beschlagelemente, die jeweils einen Anla-
geabschnitt für das Türelement aufweisen, wobei zwi-
schen den Anlageabschnitten und dem Türelement eine
Zwischenlage eingesetzt ist, die zumindest bereichswei-
se der Kontur der Anlageabschnitte entspricht und die
vom Anlageabschnitt umfasst wird. Außerhalb der Anla-
geabschnitte bilden die Beschlagelemente innerhalb ei-
nes Ausschnitts des Türelements einen Freiraum, der
dazu genutzt wird, um beispielsweise eine Achse zwi-
schen den Beschlagelementen aufzunehmen. Um Tür-
elemente, insbesondere Glastürelemente, verschiede-
ner Stärken zwischen den Beschlagelementen einspan-
nen zu können, sind die bekannten Eckbeschläge so di-
mensioniert, dass sie in einem Auslieferungszustand, d.
h. in einer Ausgangsstellung ein Türelement mit einer
bestimmten Glasstärke aufnehmen können, beispiels-
weise mit einer Glasstärke von 15 mm. Möchte man mit
dem auf ein 15 mm starkes Glastürelement ausgerich-
teten Eckbeschlag ein anderes Glastürelement mit einer
Glasstärke von 10 mm einspannen, wird bei dem be-
kannten Eckbeschlag die Zwischenlage verstärkt, um die
Differenz zwischen den Glasstärken ausgleichen zu kön-
nen. Im vorliegenden Beispiel werden dafür die Zwi-
schenlagen beidseitig des Glastürelements um 2,5 mm
verstärkt. Durch die Verstärkung der Zwischenlagen rü-
cken dabei die beidseitig des Türelements anliegenden
Beschlagelemente jeweils um 2,5 mm von dem Türele-
ment ab. Mit den Beschlagelementen rücken auch De-
ckel- oder Abdeckelemente, die die Beschlagelemente
umgreifen, beidseitig jeweils um 2,5 mm von dem Türe-
lement ab. Entsprechend entsteht beidseitig des Türele-
ments, nämlich zwischen den Flächen des Türelements
und dem Deckel- bzw. Abdeckelement, das die Beschla-
gelemente beidseitig abdeckt, automatisch beidseitig ein
Spalt von 2,5 mm. Möchte man diese Spaltbildung ver-
hindern, muss das ausgelieferte Deckel- bzw. Abdecke-
lement, das mit dem auf eine 15 mm Glasstärke des Tür-
elements ausgerichteten Eckbeschlag ausgestaltet ist,
beidseitig des Türelements durch ein tiefer gezogenes
Deckel- bzw. Abdeckelement ausgetauscht werden. Im
Extremfall, nämlich bei einem Eckbeschlag, der auf ein
15 mm starkes Glastürelement ausgerichtet ist, welcher
zur Aufnahme eines beispielsweise 7 mm starken Glas-

türelements umgebaut werden soll, müssten die Zwi-
schenlagen die Differenz zwischen 15 mm und 7 mm
ausgleichen. Das bedeutet, dass beidseitig des Türele-
ments die Zwischenlage um 4 mm verstärkt werden
muss. Dadurch wird die Bautiefe der bekannten Eckbe-
schläge beidseitig des Türelements um 4 mm vergrößert.
Zudem wird durch die immer stärker werdenden Zwi-
schenlagen die Klemmung des Türelements zwischen
den Beschlagelementen und dadurch die Beanspruch-
barkeit der bekannten Eckbeschläge verringert.
[0003] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung die voranstehend beschriebenen Nachteile des
Standes der Technik zumindest teilweise zu beheben.
Insbesondere ist es die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen Eckbeschlag zur Verfügung zu stellen, der
eine erweiterte Einstellmöglichkeit, nämlich die Einstel-
lung auf verschiedene Türelemente mit unterschiedli-
chen Türblattstärken, insbesondere mit unterschiedli-
chen Glasstärken erlaubt, und bei dem der Abstand der
Beschlagelemente zu dem eingespannten Türelement
unabhängig von dessen Türblattstärke konstant ist.
[0004] Die voranstehende Aufgabe wird durch einen
Eckbeschlag mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und
durch ein Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs
15 gelöst. Weitere Vorteile, Merkmale und Details der
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen, der
Beschreibung und den Zeichnungen. Dabei gelten Merk-
male und Details, die im Zusammenhang mit dem erfin-
dungsgemäßen Eckbeschlag beschrieben sind, selbst-
verständlich auch im Zusammenhang mit dem erfin-
dungsgemäßen Verfahren und jeweils umgekehrt, so
dass bezüglich der Offenbarung zu den einzelnen Erfin-
dungsaspekten stets wechselseitig Bezug genommen
wird bzw. werden kann.
[0005] Der erfindungsgemäße Eckbeschlag für ein
Türelement, insbesondere für ein Glastürelement, ge-
mäß Anspruch 1, aufweisend ein erstes Beschlagele-
ment und ein zweites Beschlagelement, welche jeweils
zumindest bereichsweise einen Anlageabschnitt aufwei-
sen, der eine mit dem Türelement kontaktierbare Zwi-
schenlage umfasst, und die Beschlagelemente einen
Einspannbereich begrenzen, wobei ein Halteelement in
Wirkverbindung mit einem Verbindungselement steht,
das zur Lagerung des Türelementes auf einem Dreh-
punkt und/oder einer Achse dient, schließt die technische
Lehre ein, dass wenigstens ein austauschbares starres
Distanzelement zwischen den Beschlagelementen au-
ßerhalb der Anlageabschnitte angeordnet ist, wobei das
Distanzelement ein Gegenlager zu den Anlageabschnit-
ten und dem in dem Einspannbereich einspannbaren
Türelement bildet.
[0006] Diese Lösung bietet den Vorteil, dass das Dis-
tanzelement zwischen den Beschlagelementen, d. h. in-
nerhalb des Eckbeschlages als Gegenlager dient, und
somit der Abstand zwischen den Beschlagelementen
und dem Türelement, nämlich insbesondere im Bereich
der Anlageabschnitte, die jeweils die Zwischenlage um-
fassen, die das Türelement kontaktiert, relativ zu dem
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Türelement immer konstant bleibt. Das bedeutet, dass
die Zwischenlage erfindungsgemäß immer in der Kon-
taktstellung mit dem Türelement bleibt, unabhängig von
der Stärke des zwischen den Beschlagelementen einge-
spannten Türelements, da das Distanzelement entspre-
chend der Türblattstärke, insbesondere der Glasstärke,
des Türelements ausgetauscht werden kann und durch
ein an die Türblatt- oder Glasstärke des Türelements an-
gepasstes Distanzelement ersetzt werden kann. Dabei
gibt die Größe des Distanzelements und die Türblatt-
bzw. Glasstärke des Türelements den Abstand der Be-
schlagelemente relativ zueinander vor. Jedoch verändert
die Anpassung des erfindungsgemäßen Eckbeschlages
an beispielsweise unterschiedliche Glastürelemente mit
unterschiedlichen Glasstärken nicht den Abstand der Be-
schlagelemente relativ zu dem Türelement. Dies hat den
Vorteil, dass ein jeweils die Beschlagelemente umgrei-
fender Rahmen oder Deckel immer an dem Glastürele-
ment unabhängig von dessen Stärke anliegt, da die Zwi-
schenlage, die in üblicher Weise zwischen den Beschla-
gelementen und einem Glastürelement angeordnet ist,
immer konstant stark bleibt. Insofern kann durch die Ver-
wendung des Distanzelements vorteilhaft eine Spalten-
bildung zwischen den Beschlagelementen und dem Tür-
element verhindert werden. Das bedeutet automatisch,
dass beidseitig des Türelements die Bautiefe des erfin-
dungsgemäßen Eckbeschlages unabhängig von der
Türblatt- bzw. Glas- oder Materialstärke des in dem er-
findungsgemäßen Eckbeschlag eingespannten Türele-
ments immer gleich ist.
[0007] Da über das austauschbare starre Distanzele-
ment bei Änderung der Materialstärke des Distanzele-
ments der erfindungsgemäße Eckbeschlag variabel an
die Türblatt- bzw. Glasstärke des über den Eckbeschlag
geklemmten Türelements einstellbar ist, kann in vorteil-
hafter Weise die Stärke der Zwischenlage, die zwischen
den Beschlagelementen und dem Türelement angeord-
net ist, und die von den Anlageabschnitten umfasst wird,
immer konstant bleiben, wodurch ein Austausch der Zwi-
schenlage unabhängig von der Glasstärke des einge-
spannten Türelements erfindungsgemäß obsolet ist. Da-
durch kann in vorteilhafter Weise unabhängig von den in
dem erfindungsgemäßen Eckbeschlag eingespannten
Türelementen mit unterschiedlicher Stärke eine immer
gleichbleibende Stabilität des Eckbeschlages bei gleich-
bleibender Materialstärke der Zwischenlage gewährleis-
tet werden. Zudem verringern sich durch die immer
gleichbleibende Zwischenlage beidseitig des Türele-
ments und bei gleichzeitiger Steigerung der Variabilität
des erfindungsgemäßen Eckbeschlages dessen Sys-
temkosten.
[0008] Vorteilhaft weisen die Beschlagelemente eine
Halterung auf, die außerhalb der Anlageabschnitte vor-
gesehen ist, an der das Distanzelement angeordnet ist.
In vorteilhafter Weise ist das Distanzelement zumindest
über eines seiner Enden in einer an dem Beschlagele-
ment ausgestalteten Halterung kraft- und/oder form-
schlüssig, insbesondere formschlüssig, gehalten. Mit

seinem anderen Ende, das nicht in der Halterung gehal-
ten ist, stützt sich dann das Distanzelement in bevorzug-
ter Weise an dem gegenüberliegenden Beschlagele-
ment ab. Durch die Verlagerung der Einstellmöglichkeit
außerhalb der Bereiche der Anlageabschnitte, die je-
weils zumindest eine Zwischenlage umfassen, kann der
erfindungsgemäße Eckbeschlag unter Beibehaltung der
Zwischenlage und unter Beibehaltung des Einspannbe-
reiches, der durch die Beschlagelemente begrenzt ist,
vorteilhaft durch den Austausch der Distanzelemente
eingestellt werden, die in die außerhalb der Anlageab-
schnitte angeordneten Halterungen eingesteckt werden.
[0009] Um dabei das Distanzelement aufnehmen zu
können, weist die Halterung, die in einem oder in beiden
Beschlagelementen ausgestaltet oder an diesen ange-
ordnet sein kann, eine Aufnahme auf, in der das Distan-
zelement sich erstreckt. Bei der Aufnahme handelt es
sich dabei bevorzugt um eine Aussparung, beispielswei-
se um eine Bohrung, um ein Sackloch oder um eine Aus-
fräsung, deren Kontur, d. h. deren Form bevorzugt der
Außenkontur des Distanzelements angepasst ist. Ist bei-
spielsweise das Distanz-element als Mehrkantelement
ausgestaltet, beispielsweise in Form eines Mehrkantsta-
bes, ist die Bohrung bzw. Fräsung vorteilhaft als Mehr-
kantloch oder Mehrkantfräsung ausgestaltet. Natürlich
kann das Distanzelement auch in Form eines Rundsta-
bes ausgestaltet sein, wobei dann die Bohrung bzw. die
Fräsung in vorteilhafter Weise der Form des Rundstabes
angepasst ist. Dabei soll die Ausgestaltung des Distan-
zelements als Rundstab oder Mehrkantelement nicht
einschränkend verstanden werden, vielmehr sind sämt-
liche Konturen des Distanzelementes denkbar, deren
Außenkontur in der Bohrung bzw. Fräsung in dem Be-
schlagelement darstellbar sind, um das Distanzelement
formschlüssig aufnehmen zu können.
[0010] In vorteilhafter Weise sind die Beschlagelemen-
te mit einer unteren Ausnehmung ausgeführt, in der das
Verbindungselement verschiebbar ist, wobei insbeson-
dere ein Bodenbereich als Freiraum zwischen den Be-
schlagelementen sich bildet und der Bodenbereich, in
dem das Distanzelement und/oder die Halterung ange-
ordnet ist, ungefähr auf der gleichen Höhe wie die untere
Ausnehmung liegt. Die untere Ausnehmung ist dabei vor-
zugsweise in beiden Beschlagelementen ausgebildet
und erstreckt sich über den Abstand der Beschlagele-
mente von einem zu dem anderen Beschlagelement. Die
untere Ausnehmung dient vorteilhaft dazu, das Verbin-
dungselement in Längserstreckung der Beschlagele-
mente mit dem Halteelement zumindest abschnittsweise
zu verschieben. Um eine Verschiebung des Verbin-
dungselementes über die gesamte Länge der unteren
Ausnehmung zu gewährleisten, ist die Kontur der unte-
ren Ausnehmung der Außenkontur des Verbindungsele-
mentes angepasst. Weist die Außenkontur des Verbin-
dungselementes beispielsweise abgerundete Ecken auf,
weist die Kontur der Ausnehmung auch abgerundete
Ecken auf, die der Form und dem Radius der abgerun-
deten Ecken der Außenkontur des Verbindungselemen-
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tes entsprechen. Die abgerundeten Ecken der Kontur
der Ausnehmung dienen zudem vorteilhaft dazu, eine
Verkantung des Verbindungelementes in den Randbe-
reichen der unteren Ausnehmung zu verhindern. Durch
die untere Ausnehmung ist demnach gewährleistet, dass
das Verbindungselement, ohne in Kontakt mit dem Glas-
türelement zu gelangen, in dem durch das Glastürele-
ment gebildeten Ausschnitt vorzugsweise in Längser-
streckung der Beschlagelemente in dem am Bodenbe-
reich gebildeten Freiraum verschoben werden kann. Da-
mit auch das Distanzelement, ohne Kontakt mit dem
Glastürelement zu haben, zwischen den Beschlagele-
menten angeordnet wird, bietet es sich vorteilhaft an, das
Distanzelement oder die Halterung, die das Distanz-ele-
ment aufnimmt, in etwa auf gleicher Höhe wie die untere
Ausnehmung in dem zwischen den Beschlagelementen
vorzugsweise im Bodenbereich gebildeten Freiraum an-
zuordnen. In vorteilhafter Weise ist dabei die Halterung
in direkter Angrenzung an die untere Ausnehmung an
oder in zumindest einem der Beschlagelemente ange-
ordnet.
[0011] Um nicht nur punktuell über nur ein Distanze-
lement ein Gegenlager zu den Anlageabschnitten und
dem in den Einspannbereich eingespannten Türelement
auszubilden, ist es vorteilhaft, wenigstens ein zweites
Distanzelement an zumindest einem Beschlagelement
anzuordnen, das in etwa parallel zu dem ersten Distan-
zelement auf gleicher Höhe liegt. So kann beispielsweise
bei einem Glasausschnitt "universal" ein erstes Distan-
zelement zwischen den Beschlagelementen am äußeren
Rand des Eckbeschlages anordenbar sein. Ein zweites
Distanzelement könnte dann in etwa parallel auf gleicher
Höhe zu dem ersten Distanzelement an dem gegenü-
berliegenden äußeren Rand zwischen den Beschlage-
lementen angeordnet sein. Die beiden Distanzelemente
bilden dann gemeinsam ein Gegenlager zu den Anlage-
abschnitten und dem im Einspannbereich eingespann-
ten Türelement, wodurch insgesamt die Stabilität des er-
findungsgemäßen Eckbeschlages erhöht wird.
[0012] In vorteilhafter Weise sind die Distanzelemente
beidseitig in Angrenzung an die untere Ausnehmung in
dem im Bodenbereich zwischen den Beschlagelementen
gebildeten Freiraum angeordnet. Dabei können die Dis-
tanzelemente nur an einem Beschlagelement oder
wechselseitig an beiden Beschlagelementen in Halterun-
gen angeordnet sein.
[0013] Es ist natürlich auch denkbar, dass der erfin-
dungsgemäße Eckbeschlag auf ein Glastürelement mit
einer Glasstärke von 8 mm baulich ausgestaltet ist, so
dass dieser ausgehend von dieser baulichen Ausgestal-
tung ohne den Einsatz eines Distanzelements voll funk-
tionsfähig ist, wobei die Beschlagelemente außerhalb
der Anlageabschnitte zumindest abschnittsweise einan-
der anliegen. Zur Anpassung des genannten Eckbe-
schlages an ein Türelement mit einer stärkeren Glasstär-
ke, beispielsweise einer Glasstärke von 15 mm, werden
Distanzelemente zwischen den Beschlag-elementen an-
geordnet, die der Größe, d. h. der Stärke des 15 mm

starken Glastürelements angepasst sein müssen, näm-
lich deren Größe die Differenz zwischen dem 8 mm star-
ken Glastürelement und dem 15 mm starken Glastüre-
lement entspricht. In dem beschriebenen Fall müsste
dann das Distanzelement sich zwischen den Beschlag-
elementen über 7 mm erstrecken, um nämlich eine Dis-
tanz zwischen den Beschlagelementen von 7 mm zu
überbrücken. Anders gesagt bedeutet das, dass das Dis-
tanz-element bzw. die Distanzelemente der Beabstan-
dung der Beschlagelemente, die durch die Stärke des
eingesetzten Türelements vorgegeben wird, angepasst
ist bzw. sind. Um die Anpassung des erfindungsgemä-
ßen Eckbeschlages auf die Glasstärken des einzuspan-
nenden Türelements zu vereinfachen, können auf den
Distanzelementen die Glasstärken vermerkt sein. Ist bei-
spielsweise der erfindungsgemäße Eckbeschlag im Aus-
lieferungszustand für Türelemente mit einer Türblattstär-
ke von 8 mm ausgelegt, kann ein Sortiment von Distan-
zelementen in einem Kit mit dem Eckbeschlag zur Ver-
fügung gestellt werden, die den Umbau bzw. die Anpas-
sung des Eckbeschlages an Türelemente beispielsweise
mit 15 mm, 18 mm und 22 mm erlaubt. Vorteilhaft werden
dabei die Distanzelemente paarweise zur Verfügung ge-
stellt, wobei bevorzugt auf den Distanzelementen oder
auf einer Verpackung auf die Türblattstärke, nämlich 15
mm, 18 mm oder 22 mm hingewiesen wird.
[0014] In vorteilhafter Weise bildet die Halterung ein
gemeinsames Bauteil mit einem Beschlagelement, wo-
bei vorteilhaft das Bauteil einstückig ist und/oder mono-
lithisch ausgeführt ist. Als monolithisches Bauteil soll ein
beispielsweise im Spritzgussverfahren aus einer oder
mehreren verschiedenen Komponenten hergestelltes
Bauteil verstanden werden. Als einstückiges Bauteil wird
auch ein aus einem Material hergestelltes Bauteil ver-
standen, das beispielsweise durch Bearbeitung eines
Materials, beispielsweise eines Metallblocks, aus dem
Material herausgearbeitet wird. Ein gemeinsames Bau-
teil ist vorzugsweise auch so zu verstehen, dass die Hal-
terung und das Beschlagelement Einzelteile sind, die als
gemeinsames Bauteil in einem vormontierten Zustand
bereitgestellt werden.
[0015] Da vorzugsweise der erfindungsgemäße Eck-
beschlag zur Lagerung eines Türelements auf einer
Drehachse bzw. einem Drehpunkt ausgestaltet ist, um-
fasst der Eckbeschlag in vorteilhafter Weise ein Haltee-
lement, das in Wirkverbindung mit einem Verbindungs-
element steht, über das das in dem Einspannbereich zwi-
schen den Beschlagelementen eingespannte Türele-
ment auf den Drehpunkt und/oder die Drehachse aus-
richtbar ist. Dabei ist das Verbindungselement bevorzugt
über Befestigungselemente mit einem Halteelement ver-
bunden, welches die stufenlose Einstellung des Türele-
ments auf nicht normierte Drehpunkte erlaubt. Diese mit-
einander verbundenen Bauteile bilden bevorzugt einen
Befestigungsmechanismus, der in vorteilhafter Weise an
beiden Bauteilen, nämlich am Halteelement sowie am
Verbindungselement integriert ist, und der zwischen ei-
nem gelösten Zustand und einem Fixierungszustand
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überführbar ist, wobei im gelösten Zustand das Haltee-
lement an den Beschlagelementen verschiebbar ist und
im Fixierungszustand zumindest kraft- oder formschlüs-
sig an zumindest einem Beschlagelement befestigt ist.
Demzufolge dient der am Halteelement und am Verbin-
dungselement ausgebildete Befestigungsmechanismus
vorteilhaft dazu, den Eckbeschlag stufenlos auf einen
Drehpunkt und/oder eine Achse einzustellen, d. h. das
Halteelement und das mit dem Halteelement verbunde-
ne Verbindungselement relativ zu den Beschlagelemen-
ten und insbesondere relativ zu der Längserstreckung
der Beschlagelemente stufenlos zu verschieben. Darü-
ber hinaus dient der Befestigungsmechanismus dazu,
den Eckbeschlag in der eingestellten Position zu fixieren,
nämlich das Halteelement über den Befestigungsmecha-
nismus an zumindest einem der Beschlagelemente zu-
mindest kraftschlüssig oder formschlüssig zu fixieren.
Entsprechend kann das Halteelement zur Einstellung
des Verbindungselements auf den Drehpunkt und/oder
die Achse mit dem Verbindungselement frei verschieb-
bar, d. h. erfindungsgemäß stufenlos verschiebbar zu
der Längserstreckung der Beschlagelemente geführt
werden. Ist die Lage des Verbindungselementes auf den
Drehpunkt und/oder die Achse eingestellt, erfolgt über
den Befestigungsmechanismus eine Festlegung des
Halteelements und damit auch zumindest mittelbar des
Verbindungselementes in Form einer kraftschlüssigen
Klemmverbindung mit wenigstens einem der Beschlag-
elemente über das als vorzugsweise Klemmplatte aus-
gestaltete Halteelement.
[0016] Um eine Wirkverbindung zwischen dem Halte-
element und dem Verbindungselement herzustellen, d.
h. um den Befestigungsmechanismus auszubilden, sind
das Halteelement und das Verbindungselement beson-
ders vorteilhaft über zumindest ein Befestigungselement
kraft- und/oder formschlüssig miteinander verbunden.
Bei dem Befestigungselement zwischen dem Halteele-
ment und dem Verbindungselement kann es sich bei-
spielsweise um eine Schraube, wie z. B. eine Maden-
schraube handeln, die das Halteelement und das Ver-
bindungselement miteinander verbindet. Besonders vor-
teilhaft sind wenigstens zwei Befestigungselemente vor-
gesehen, die das Halteelement mit dem Verbindungse-
lement verbinden. Zur Einstellung des Befestigungsme-
chanismus, insbesondere zur Überführung des Befesti-
gungsmechanismus aus dem gelösten Zustand in den
Fixierungszustand und umgekehrt, ist das Befestigungs-
element bzw. sind die Befestigungselemente bevorzugt
von außen zugänglich für den Benutzer am Verbindungs-
element angeordnet. Da das Verbindungselement in
Wirkverbindung mit dem Halteelement steht, das zwi-
schen den Beschlagelementen geführt wird, und dieses
damit schwer zugänglich ist, kann über die von außen
am Verbindungelement bedienbaren Befestigungsele-
mente vorteilhaft der Befestigungsmechanismus und
insbesondere das Halteelement aus seinem fixierten Zu-
stand, d. h. aus der Klemmung mit dem als Ausnehmung
ausgestalteten Freiraum, in den gelösten Zustand, d. h.

zur Herstellung der stufenlosen Verschiebbarkeit in
Längserstreckung der Beschlagelemente eingestellt
werden und umgekehrt.
[0017] Die kraft- und/oder formschlüssige Verbindung
zwischen dem Halteelement und dem Verbindungsele-
ment, d. h. die Überführung des Befestigungsmechanis-
mus aus dem gelösten Zustand in den Fixierungszustand
dient zudem in vorteilhafter Weise dazu, das Halteele-
ment an dem Beschlagelement festzulegen. Dazu weist
das Beschlagelement bevorzugt einen Freiraum als Füh-
rung auf, beispielsweise in Form einer Ausnehmung, ei-
ner Nut oder einer Schiene, an bzw. in denen das Hal-
teelement geführt wird bzw. beweglich gelagert ist. Der
Freiraum in dem Beschlag-element ist dabei vorteilhaft
so ausgestaltet, dass das Halteelement in Längserstre-
ckung des Beschlagelements verschiebbar bzw. führbar
ist. Da das Beschlagelement, bzw. die Beschlagelemen-
te des Eckbeschlages parallel zu der vorderen und/oder
hinteren Fläche des Türelements ausgerichtet sind, er-
folgt durch die Verschiebung des Halteelements in
Längserstreckung des Beschlagelements eine Verschie-
bung des Türelements mit dem Beschlagelement in ent-
gegengesetzter Richtung zu der Verschiebung des Hal-
teelements in Längserstreckung des Beschlagelements.
Dadurch wird es möglich, das Türelement beispielsweise
innerhalb einer Zarge auf die Längsseiten der Zarge und
auf den Drehpunkt und/oder die Achse auszurichten.
Wenn diese Verschiebbarkeit des Türelements relativ zu
dem Drehpunkt nicht gegeben wäre, könnte beispiels-
weise eine auf einen festen Drehpunkt und/oder eine fes-
te Achse eingerichtete Pendeltür bei Fehlstellung des
Drehpunktes und/oder der Achse mit einer ihrer Kanten
ungewollt eine Wand oder eine anderes Glasbauelement
kontaktieren. Ist ein Anschlag der Pendeltür zumindest
bereichsweise an einem anderen Glastürelement oder
an der Wand ausgestaltet, könnte bei Fehleinstellung
des Eckbeschlages oder bei Fehlstellung des Drehpunk-
tes und/oder der Achse das Türelement an dem An-
schlag vorbeipendeln.
[0018] In vorteilhafter Weise ist das Halteelement als
L-Profil mit einem Kopf- und einem Verbindungsteil aus-
gestaltet, vorzugsweise in Form von zwei im Wesentli-
chen orthogonal zueinander stehenden Flächen, d. h.
dass das Kopfteil senkrecht zu dem Verbindungsteil aus-
gerichtet ist, wobei das Kopfteil in einem als Nut, Schlitz
oder Ausnehmung ausgestalteten Freiraum in einem der
Beschlagelemente im gelösten Zustand des Befesti-
gungsmechanismus beweglich gelagert und im Fixie-
rungszustand des Befestigungsmechanismus klem-
mend in der Ausnehmung wirkt. Weisen jeweils beide
Beschlagelemente einen als Nut, Schlitz oder Ausneh-
mung ausgestalteten Freiraum auf, ist das Kopfteil des
Halteelements bzw. das Halteelement in vorteilhafter
Weise als T-Profil ausgestaltet, um das Halteelement in
beiden Ausnehmungen der Beschlagelemente beweg-
lich zu lagern bzw. zu klemmen. Durch Überführung des
Befestigungsmechanismus aus seinem gelösten Zu-
stand in den Fixierungszustand bietet das als T-Profil
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ausgestaltete Halteelement beidseitig, d. h. in beiden als
Nut, Schlitz oder Ausnehmung ausgestalteten Freiräu-
men der Beschlagelemente zumindest abschnittsweise
einen Auflageabschnitt, der zur kraft- und/oder form-
schlüssigen Verbindung zwischen dem Halteelement
und den Beschlagelementen dient. Dabei wirkt bevor-
zugt im Fixierungszustand des Befestigungsmechanis-
mus das Kopfteil des Halteelements klemmend in beiden
Nuten, Schlitzen oder Ausnehmungen. Im Gegensatz zu
dem als L-Profil ausgestalteten Halteelement klemmt
das als T-Profil ausgestaltete Halteelement dabei gleich-
mäßig auf beiden Seiten des Eckbeschlags, nämlich an
beiden Beschlagelementen. Dadurch kann im Gegen-
satz zu dem als L-Profil ausgestalteten Halteelement mit
dem als T-Profil ausgestalteten Halteelement ein stabi-
lerer Kraft- und/oder Formschluss, d. h. eine verbesserte
Klemmung zwischen dem Halteelement und den Be-
schlagelementen erreicht werden. Wie auch bereits für
das als L-Profil ausgestaltete Halteelement beschrieben,
wird auch bei dem als T-Profil ausgestalteten Halteele-
ment über ein Verbindungsteil das Verbindungselement
mit dem Halteelement über das Befestigungselement
verbunden.
[0019] In bevorzugter Weise ist der Freiraum in zumin-
dest einem der Beschlagelemente als Ausnehmung aus-
gestaltet. Die Ausnehmung erstreckt sich dabei in bevor-
zugter Weise in Längserstreckung des Beschlagelemen-
tes und in besonders vorteilhafter Weise jeweils in Längs-
erstreckung der beiden Beschlagelemente, wobei die
Ausnehmungen in den beiden Beschlagelementen be-
vorzugt auf gleicher Höhe und parallel zueinander aus-
gestaltet sind. Der als Ausnehmung bezeichnete Frei-
raum in den Beschlag-elementen ist besonders bevor-
zugt als Nut oder Schlitz ausgestaltet und dient vorteilhaft
dazu, das Halteelement im Wesentlichen parallel zu den
Beschlagelementen und relativ zu deren Längserstre-
ckung zu führen. Dazu weist das Halteelement in vorteil-
hafter Weise das Kopfteil auf, welches dazu dient, dass
das Halteelement zumindest im gelösten Zustand des
Befestigungsmechanismus beweglich in der Ausneh-
mung eines oder beider Beschlagelemente gelagert ist.
[0020] In vorteilhafter Weise ist der Befestigungsme-
chanismus derart ausgebildet, dass im gelösten Zustand
zwischen dem Halteelement und der Ausnehmung eine
Haftreibung wirkt, die wesentlich geringer ist als die Haft-
reibung, die im Fixierungszustand zwischen dem Halte-
element und der Ausnehmung wirkt. Zur Erhöhung der
Haftreibung von dem gelösten Zustand in den Fixie-
rungszustand des Befestigungsmechanismus dient be-
vorzugt das Befestigungselement und in noch bevorzug-
ter Weise zumindest zwei Befestigungselemente, über
die die Haftreibung zwischen der Ausnehmung und dem
Halteelement einstellbar ist. Wird beispielsweise das als
Schraube ausgestaltete Befestigungselement über das
Verbindungselement in das Halteelement einge-
schraubt, wird bevorzugt die Haftreibung zwischen dem
Halteelement und der Ausnehmung erhöht. Beim Her-
ausschrauben des Befestigungselementes wird die Haft-

reibung zwischen dem Halteelement und der Ausneh-
mung in vorteilhafter Weise erniedrigt und der Befesti-
gungsmechanismus in den gelösten Zustand überführt.
[0021] Vorzugsweise wird die Haftreibung zwischen
dem Halteelement und der Ausnehmung soweit erhöht,
dass das Halteelement über den Befestigungsmechanis-
mus an zumindest einem der Beschlagelemente fixiert
ist. Dabei wirkt in vorteilhafter Weise im Fixierungszu-
stand eine Klemmung zwischen dem Halteelement und
der Ausnehmung, wobei die Klemmung eine Bewegung
des Halteelementes relativ zum Beschlagelement ver-
hindert. Mit der Klemmung und der fixierten Positionie-
rung des Halteelements im Fixierungszustand des Be-
festigungsmechanismus wird in vorteilhafter Weise auch
das mit dem Halteelement in Wirkverbindung stehende
Verbindungselement in seiner Lage relativ zu den Be-
schlagelementen fixiert.
[0022] Vor dem Hintergrund einer kompakten Ausfüh-
rung des erfindungsgemäßen Eckbeschlages, wobei nur
wenig Bauraum beansprucht wird, ist in bevorzugter Wei-
se der Befestigungsmechanismus derart ausgeführt,
dass bei der Überführung vom Fixierungszustand in den
gelösten Zustand und umgekehrt das Halteelement eine
Hubbewegung innerhalb des Freiraumes ausführt. Da
der Befestigungsmechanismus vorteilhaft in dem Halte-
element und dem Verbindungselement integriert ist, be-
nötigt es keiner weiteren Bauteile zur Ausbildung des
Befestigungsmechanismus. Insbesondere dient dabei in
vorteilhafter Weise der als Ausnehmung ausgestaltete
Freiraum in den Beschlagelementen neben der stufen-
losen Führung des Halteelements in Längserstreckung
zu den Beschlagelementen auch dazu, das Halteele-
ment zumindest klemmend aufzunehmen, und zwar vor-
teilhaft an jeder Position in der Ausnehmung.
[0023] Vorteilhafterweise sind das Verbindungsteil
und das Kopfteil des Halteelements als ein gemeinsa-
mes, monolithisches und/oder einstückiges Bauteil aus-
gestaltet. Als monolithisches Bauteil soll dabei ein bei-
spielsweise im Spritzgussverfahren aus einer oder meh-
reren verschiedenen Komponenten hergestelltes Bauteil
verstanden werden. Als einstückiges Bauteil kann aber
auch ein aus einem Material hergestelltes Bauteil ver-
standen werden, das beispielsweise durch Bearbeitung
eines Materialblocks, beispielsweise eines Metallblocks,
aus dem Materialblock beispielsweise durch Fräsen he-
rausgearbeitet wird. Ein gemeinsames Bauteil ist vor-
zugsweise auch so zu verstehen, dass das Kopfteil und
das Verbindungsteil als Einzelteile ausgestaltet sind, die
als gemeinsames Bauteil, nämlich als Halteelement in
einem vormontierten Zustand bereitgestellt werden.
[0024] Da die maximale Beabstandung der Beschlag-
elemente bzw. die maximale Größe der Distanzelemente
durch den Auflageabschnitt des Halteelements begrenzt
ist, ist der Auflageabschnitt des Halteelements wenigs-
tens so dimensioniert, dass diese eine Beabstandung
der Beschlagelemente aus einer Ausgangsstellung
plus/minus 10 mm, bevorzugt plus/minus 15 mm und be-
sonders bevorzugt plus/minus 20 mm zulässt. D. h., dass
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beispielsweise beidseitig in den Ausnehmungen der Be-
schlagelemente geführte Auflageabschnitte des Haltee-
lements in T-Profilform jeweils um mindestens 5 mm aus
den Ausnehmungen der Beschlagelemente herausführ-
bar sind. Möchte man jedoch mit dem erfindungsgemä-
ßen Eckbeschlag zusätzlich einen Ebenenversatz zwi-
schen dem Türelement und einem daran beispielsweise
anschließenden Seitenteil ausgleichen, ist es vorteilhaft,
wenn die beidseitig in den Ausnehmungen geführte Auf-
lageabschnitte des Halteelements so dimensioniert sind,
dass diese beidseitig, d. h. jeweils aus dem einen oder
anderen Beschlagelement bzw. aus den Ausnehmungen
des Beschlagelements um mindestens 10 mm heraus-
führbar bzw. in die Ausnehmungen des gegenüberlie-
genden Beschlag-elementes hineinführbar sind.
[0025] Natürlich ist es auch denkbar, dass das Distan-
zelement bzw. die Distanzelemente zumindest mit einem
Beschlagelement als ein gemeinsames, monolithisches
und/oder einstückiges Bauteil ausgestaltet sind. Um ei-
nen derart ausgestalteten Eckbeschlag an verschieden
starke Türelemente anpassen zu können, müssten die
Beschlagelemente, die als monolithisches und/oder ein-
stückiges Bauteil mit den Distanzelementen ausgebildet
sind, als Gesamtbauteil ausgetauscht werden. Um ein
als gemeinsames Bauteil ausgestaltetes Beschlagele-
ment mit einem bereits vormontierten Distanzelement an
eine andere Türblattstärke anzupassen, müssten das
bzw. die bereits vormontierten Distanzelemente mit aus
dem Sortiment zur Verfügung gestellten Distanzelemen-
ten ersetzt werden.
[0026] Das Prinzip der Variabilität des Einspannbe-
reichs soll im Sinne der vorliegenden Erfindung für Eck-
beschläge und insbesondere auch für alle Türbeschläge
jeglicher Art und Form verstanden werden. Insbesondere
sollen als Türbeschlag beispielsweise Schlösser und Ge-
genschlosskästen verstanden werden, die an verschie-
den starke Türblätter, insbesondere an Glastüren mit ver-
schiedenen Glasdicken bzw. Glasstärken geklemmt wer-
den sollen. Dabei sind die in der Beschreibung und in
den Ansprüchen genannten Merkmale sowie die in den
Figuren gezeigten und beschriebenen Merkmale des
Eckbeschlages einzeln oder in beliebiger Kombination
auch auf die Beschläge anzuwenden.
[0027] In der vorliegenden Anmeldung sollen die nach-
folgenden Begriffe wie folgt verstanden werden:

Als "Distanzelement" soll ein Distanzelement und in
bevorzugter Weise wenigstens zwei oder mehrere
Distanzelemente verstanden werden. Das Distanz-
element bzw. die Distanzelemente können dabei
wechselseitig kraft- und/oder formschlüssig, und ins-
besondere formschlüssig an den Beschlagelemen-
ten aufgenommen werden und stützen sich an dem
anderen Beschlagelement ab. Natürlich können die
Distanzelemente auch nur in Halterungen nur an ei-
nem Beschlagelement aufgenommen werden und
stützen sich dann an dem gegenüberliegenden Be-
schlagelement ab.

[0028] Als "starres Distanzelement" wird ein Bauteil
verstanden, das sich in einem vordefinierten Maß zwi-
schen den Beschlagelementen erstreckt, und das ent-
sprechend der Materialstärke eines Türelements oder
beispielsweise der Materialstärke von Elementen, wie
beispielsweise von Seiten- oder Oberteilen einer Ganz-
glastüranlage, welche in dem erfindungsgemäßen Eck-
beschlag eingespannt sind, aus einem Sortiment aus
verschieden großen Distanzelementen ausgewählt wer-
den kann.
[0029] Als "Halteelement" soll ein sich im Wesentli-
chen parallel zu den Beschlagelementen bewegbares,
d. h. verschiebbares und in vorteilhafter Weise auch
drehbares Bauteil verstanden werden, welches dazu
dient, das mit dem Halteelement wirkverbundene Ver-
bindungselement parallel zu den Beschlagelementen zu
verschieben und dieses mit einem in den Einspannbe-
reich eingespannten Türelement um einen Drehpunkt
und/oder eine Achse auszurichten. Dabei kann das Hal-
teelement als ein einflächiger oder mehrflächiger Körper
ausgestaltet sein. Natürlich kann das Halteelement auch
aus einer oder mehreren miteinander verbundenen Stre-
ben oder anderweitig, wie z. B. als Winkelstück, ausge-
staltet sein. Lediglich begrenzend für die Art und Bauform
des Halteelements ist der zwischen den Beschlagele-
menten zur Verfügung stehende Freiraum, der durch den
Abstand der Beschlagelemente zueinander gebildet ist.
[0030] Als "Verbindungselement" soll ein den Dreh-
punkt und/oder die Achse aufnehmendes Bauteil ver-
standen werden. Zur Erhöhung der Variabilität des Ver-
bindungselementes kann diese Aufnahme unterschied-
liche Größen aufweisen bzw. an Aufnahmen mit unter-
schiedlichen Größen durch beispielsweise Adapterein-
sätze adaptierbar sein. Bei dem Verbindungselement
kann es sich um ein separates Bauteil handeln, das über
Befestigungselemente mit dem Halteelement in Wirkver-
bindung steht, oder dieses kann auch mit dem Halteele-
ment als ein gemeinsames, mono-lithisches und/oder
einstückiges Bauteil ausgeführt sein.
[0031] Der erfindungsgemäße Eckbeschlag soll nicht
nur zur Anpassung des Einspannbereiches an Türele-
mente mit unterschiedlicher Stärke, insbesondere mit
unterschiedlicher Glasstärke dienen, sondern soll auch
so ausgestaltet sein, dass dieser zur stufenlosen Aus-
wahl auf unterschied-liche Dreh- oder Achspunkte, d. h.
auf unterschiedliche Hinterachsmaße in einem Bereich
von etwa von 45 mm bis 80 mm einstellbar ist. Zudem
soll mit dem erfindungsgemäßen Eckbeschlag ein Ebe-
nenversatz zwischen dem Türelement und beispielswei-
se einem Seitenteil einstellbar sein. Auch ein Winkelver-
satz des Türelements zu einem Seitenteil oder in einer
Zarge soll mit dem erfindungsgemäßen Eckbeschlag
ausgleichbar, d. h. justierbar sein.
[0032] Als "Freiraum, der als Ausnehmung in zumin-
dest einem Beschlagelement ausgestaltet ist," kann ein
in Form von Nuten, Riefen, Rillen, Absätzen, Schienen,
Vorsprüngen, Schlitzen und/oder beispielsweise Roll-
bänder ausgestalteter Freiraum verstanden werden, der

11 12 



EP 3 029 238 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

eine verschiebliche, d. h. bewegliche Lagerung des Hal-
teelements erlaubt. Natürlich können entlang des Frei-
raums Rastmittel ausgestaltet sein, die ein Einrasten des
Halteelements und somit eine Voreinstellung des Türe-
lements auf vorgegebene Drehpunktmaße und/oder
Achsmaße ermöglichen. Es können aber auch nur Ein-
rast- und/oder Stopppunkte auf normierte Drehpunkte
und/oder Achsen ausgestaltet sein. Dabei ist vorteilhaft
zwischen zwei Rastmitteln bzw. zwischen zwei Einrast-
und/oder Stopppunkten eine stufenlose Verschiebbar-
keit des Halteelements in dem Freiraum gewährleistet,
wodurch eine Feinjustierung des Eckbeschlages auf
nicht normierte Drehpunkte durchführbar ist.
[0033] Das erfindungsgemäße Verfahren gemäß An-
spruch 15 zur Einstellung eines Eckbeschlages an ein
Türelement, insbesondere an ein Glastürelement, um
unterschiedliche Materialstärken des Türelementes im
Eckbeschlag aufzunehmen, mit einem ersten Beschlag-
element und einem zweiten Beschlagelement, welche
jeweils zumindest bereichsweise einen Anlageabschnitt
aufweisen, der eine mit dem Türelement kontaktierbare
Zwischenlage umfasst, und die Beschlagelemente den
Einspannbereich begrenzen, wobei ein Halteelement in
Wirkverbindung mit einem Verbindungselement steht,
das zur Lagerung des Türelementes auf einem Dreh-
punkt und/oder einer Achse dient, wenigstens ein aus-
tauschbares starres Distanzelement zwischen den Be-
schlagelementen außerhalb der Anlageabschnitte ange-
ordnet ist, wobei das Distanzelement ein Gegenlager zu
den Anlageabschnitten und dem in dem Einspannbe-
reich einspannbaren Türelement bildet, sieht die folgen-
den Schritte vor:

1) Demontage der Beschlagelemente,
2) Entfernen des Distanzelements aus der Halte-
rung,
3) Einsetzen eines neuen Distanzelements in die
Halterung,
4) Montage der Beschlagelemente.

[0034] Vorteilhaft wird das Verfahren unter Verwen-
dung des erfindungsgemäßen Eckbeschlages dahinge-
hend erleichtert, dass ein Austausch der Zwischenlagen,
die von den Anlageabschnitten der Beschlagelemente
umfasst werden, nicht notwendig wird, wodurch zumin-
dest ein Arbeitsschritt gespart ist. Vielmehr aber bedarf
es außer einem Sortiment von verschieden großen Dis-
tanzelementen keinem Austausch von beispielsweise
dem Rahmen, der die Beschlagelemente umgreift, um
eine Spaltbildung zwischen dem Türelement und den da-
ran beidseitig anliegenden Beschlag-elementen zu über-
decken.
[0035] Um hier Wiederholungen bezüglich der Vorteile
des erfindungsgemäßen Verfahrens zu vermeiden, wird
auf die Beschreibung der vorteilhaften Ausgestaltung
des erfindungsgemäßen Eckbeschlags verwiesen und
es wird vollumfänglich auf diese zurückgegriffen.
[0036] Weitere, die Erfindung verbessernde Maßnah-

men werden nachstehend gemeinsam mit der Beschrei-
bung von bevorzugten Ausführungsbeispielen der Erfin-
dung anhand der Figuren näher dargestellt. Dabei kön-
nen die in den Ansprüchen und in der Beschreibung er-
wähnten Merkmale jeweils einzeln für sich oder in belie-
biger Kombination erfindungswesentlich sein.
[0037] Es zeigen:

Fig. 1 A und B einen aus dem Stand der Technik be-
kannten Eckbeschlag, der durch Ein-
lage unterschiedlicher Zwischenlagen
zur Aufnahme von Türelementen mit
unterschiedlichen Türblattstärken
dient,

Fig. 2 eine Explosionszeichnung der we-
sentlichen Bauteile eines erfindungs-
gemäßen Eckbeschlages, die zur Bil-
dung eines Einspannbereichs und zur
Anordnung des Eckbeschlages auf ei-
ner Drehachse dienen,

Fig. 3 A und B die Aufnahme eines Glastürelements
mit einem Universalglasausschnitt in
dem Eckbeschlag aus Figur 2, wobei
das in der Figur 2 oben rechts gezeigte
Beschlagelement nicht dargestellt ist,
in A) in einer Draufsicht von unten und
in B) in einer Seitenansicht,

Fig. 4 A und B den erfindungsgemäßen Eckbeschlag
aus Figur 2 mit nur einem Distanzele-
ment mit einem Glastürelement mit ita-
lienischem Glasausschnitt, wobei das
in der Figur 2 oben rechts gezeigte Be-
schlagelement nicht dargestellt ist, in
A) einer Draufsicht von unten und in
B) einer Seitenansicht, und

Fig. 5 A und B den Eckbeschlag aus Figur 2 in einer
frontalen Schnittansicht, wobei in A)
ein Glastürelement mit ca. 15 mm
Glasstärke eingespannt ist, und in B)
ein Türelement mit einer Glasstärke
von ca. 8 mm eingespannt ist.

[0038] In den unterschiedlichen Figuren sind gleiche
Teile stets mit denselben Bezugszeichen versehen, wes-
halb diese in der Regel auch nur einmal beschrieben
werden.
[0039] In der Figur 1 A und B ist ein aus dem Stand
der Technik bekannter Eckbeschlag 100 in einer Fron-
talansicht auf den auf eine Drehachse anordenbare Teil
des Eckbeschlags 100 dargestellt. Der Eckbeschlag 100
umfasst zwei Beschlagelemente 30 und 40, die im unte-
ren Teil über eine Konturierung ineinandergreifen. Über
dieser Konturierung bilden die Beschlagelemente 30 und
40 eine Aufnahme- bzw. einen Einspannbereich 70 für
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ein Türelement 20. Dazu weisen die Beschlagelemente
30 und 40 jeweils Anlageabschnitte 50 und 51 auf, die
jeweils mittelbar über eine Zwischenlage 60 beidseitig
des Türelements 20 anliegen. Durch die in den Figuren
1 A und B dargestellte Frontalansicht auf den Eckbe-
schlag 100 ist nur der sich zur Drehachse verjüngende
Teil der Anlageabschnitte 60 zu sehen. Dadurch, dass
sich die Anlageabschnitte 50 und 51 in Richtung einer
Aufnahme für die Drehachse verjüngen, ist unterhalb des
Türelements, das einen Ausschnitt aufweist, der mit sei-
ner Konturierung in etwa den Anlagenabschnitten 60
folgt, in dem vorderen Teil des in Figur 1 A und B darge-
stellten Eckbeschlages 100 unterhalb des Türelements
20 ein Freiraum ausgebildet, um den Eckbeschlag 100
auf einer Drehachse bzw. einem Drehpunkt aufnehmen
bzw. anordnen zu können.
[0040] Wie Figur 1 A gezeigt, ist der aus dem Stand
der Technik bekannte Eckbeschlag 100 auf ein Türele-
ment 20 mit einer relativ starken Glasstärke baulich aus-
gerichtet. Das bedeutet, dass die Stärke der Zwischen-
lagen 60 so gering gehalten werden kann, dass ein auf
die Beschlagelemente 30 und 40 aufgesetzter Deckel,
der die Beschlagelemente 30 und 40 umgreift, an den
Flächen des Türelements 20 anliegt. Vorliegend ist der
Deckel, der die Beschlagelemente 30 und 40 umgreift,
nicht dargestellt. Möchte man den aus der Figur 1 A dar-
gestellten Eckbeschlag 100 zur Anordnung eines Türe-
lements 20 auf einen Drehpunkt bzw. eine Drehachse
verwenden, wobei das Türelement 20 eine geringere
Glasstärke aufweist, muss der bekannte Eckbeschlag
100 über Zwischenlagen 60 an die geringere Glasstärke
des Glastürelements angepasst werden, wobei die Zwi-
schenlagen 60 entsprechend stärker ausgebildet sein
müssen, um das Glastürelement, wie in Figur 1 B dar-
gestellt, welches eine geringere Glasstärke als das in
Figur 1 A dargestellte Türelement 20 aufweist, aufneh-
men bzw. in dem Einspannbereich zwischen den Be-
schlagelementen 30 und 40 einspannen zu können. Ein
Deckel bzw. Deckelelement, wie dieser in Figur 1 A zur
Abdeckung der Beschlagelemente 30 und 40 verwendet
werden würde, liegt dann nicht mehr an dem Glastüre-
lement 20 an, so dass zwischen dem Deckel und den
Flächen des Glastürelements 20 ein Spalt zu sehen wä-
re, der beidseitig des Türelements entsteht. Zudem kann
eine stärkere Zwischenlage 60 dazu führen, dass die
Klemmung bzw. das Einspannen des Türelements 20
zwischen den Beschlagelementen 30 und 40 im Ein-
spannbereich 70 instabiler wird, was insbesondere die
Langlebigkeit des Eckbeschlages 100 beeinträchtigen
kann. Im Maximalfall könnten sich im Laufe der Bean-
spruchung des bekannten Eckbeschlages 100 die Ma-
terialeigenschaften der Zwischenlagen 60 so verändern,
dass das Türelement 20 aus dem Klemm- bzw. Ein-
spannbereich 70 herauskippt und dabei beispielsweise
einen Boden beschädigt bzw. selbst beschädigt wird.
Eventuell wäre dem entgegenzuwirken, wenn bei Bean-
spruchung des bekannten Eckbeschlages die Verbin-
dung zwischen den Beschlagelementen 30 und 40 nach-

justiert werden würde, um beispielsweise eine spröde
oder weicher werdende Zwischenlage 60 mit einem hö-
heren Druck an die Flächen des in dem Einspannbereich
70 eingespannten Türelements 20 zu pressen. Auch,
wenn der aus dem Stand der Technik bekannte Eckbe-
schlag 100 die aufgezeigten Probleme lösen könnte,
nämlich beispielsweise durch ein tiefer gezogenes De-
ckelelement, welches auch bei Einspannen eines
schmaleren Glastürelements 20 an den Flächen des Tür-
elements 20 anliegt, und wenn die Materialien der Zwi-
schenlage 60 so verbessert werden würden, dass diese
während der Dauer des Betriebes des bekannten Eck-
beschlages 100 die Materialeigenschaften beibehalten,
so ist es doch weiterhin nachteilhaft, dass bei schmaleren
Türelementen 20, d. h. bei Türelementen 20 mit einer
geringen Glasstärke, die Bautiefe des bekannten Eck-
beschlages 100 mit dem Einsetzen von stärkeren Zwi-
schenlagen 60 zunehmen würde.
[0041] In den Figuren 2 bis 5 ist ein erfindungsgemäßer
Eckbeschlag 1 dargestellt, mit dem die aus dem Stand
der Technik bekannten Probleme eines Eckbeschlages
100 insgesamt gelöst werden.
[0042] Figur 2 zeigt eine Explosionsansicht eines er-
findungsgemäßen Eckbeschlages 1 ohne den die Be-
schlagelemente 3 und 4 umgreifenden Rahmen und ei-
nem an dem Rahmen befestigten Deckelelement. An den
Beschlagelementen 3 und 4 umfasst der erfindungsge-
mäße Eckbeschlag 1 zumindest bereichsweise ausge-
staltete Anlageabschnitte 5 und 5.1, die zur Anlage eines
Türelements 2 dienen, das zwischen den Beschlagele-
menten 3 und 4 eingespannt auf einer Drehachse bzw.
einem Drehpunkt angeordnet wird. Da die Beschlagele-
mente 3 und 4 vorzugsweise aus einem Metall, einer
Metalllegierung oder auch beispielsweise einer Kunst-
stoffmetalllegierung bestehen, umfassen die Anlageab-
schnitte 5 und 5.1 jeweils eine Zwischenlage 6 die zwi-
schen den Anlageabschnitten 5 und 5.1 und dem Türe-
lement 2 liegt. Da es sich bei dem Türelement 2 vorzugs-
weise um ein Glastürelement handelt, dient die Zwi-
schenlage zum einen dazu, eine Anlage von Metall auf
Glas zu verhindern. Zum anderen unterstützen die Zwi-
schenlagen 6 die Dämpfungseigenschaften des erfin-
dungsgemäßen Eckbeschlages 1, erhöhen den Rei-
bungsquotienten zwischen dem Glastürelement und den
Beschlagelementen 3 und 4 und dienen auch bei gerin-
ger Elastizität zudem als Schraubensicherung für die Be-
festigungsmittel 14, über die vorzugsweise die Beschla-
gelemente 3 und 4 miteinander verbunden werden. Dazu
sind die Zwischenlagen 6 bevorzugt aus einem Kunst-
stoffmaterial oder einem gummielastischen Material aus-
gestaltet. Natürlich können die Zwischenlagen 6 auch
aus Ferrolastic-Weichstoffen oder Metall-Elastomer-
Verbindungen, wie sie beispielsweise für Zylinderkopf-
dichtungen im Kraftfahrzeugbereich bekannt sind, aus-
gestaltet sein. Insbesondere bei der Verwendung des
erfindungsgemäßen Eckbeschlages 1 zur Anordnung
von Glastürelementen 2, die als Brandschutztüren die-
nen, können thermisch hoch belastbare Metall-Elasto-
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mer-Verbindungen für die Zwischenlagen 6 von Bedeu-
tung sein. Im unteren Bereich der Beschlagelemente 3
und 4 ist jeweils eine Halterung 9 vorgesehen, die zur
Anordnung, d. h. zum Einsetzen von austauschbaren
starren Distanzelementen 8 und 8.1 dienen. In dem Be-
schlagelement 4 ist die Halterung 9 eine Aussparung in
Form eines Sackloches, welche zur zumindest form-
schlüssigen Aufnahme des Distanzelements 8.1 dient.
Die für das Beschlagelement 3 dargestellte Halterung 9
zum Einsetzen des starren Distanzelements 8 ist als se-
parates Bauteil ausgestaltet, welches beispielsweise in
eine Bohrung, insbesondere in ein am Beschlagelement
3 ausgestaltetes Sackloch greift, bzw. in dieses einsteck-
bar ist. Die Halterung 9 des Beschlagelements 3 weist
auch wie die Halterung 9 des Beschlagelements 4 eine
Aussparung auf, die zum Einstecken bzw. zur form-
schlüssigen Verbindung mit dem Distanzelement 8 dient.
Wie in den folgenden Figuren 3 und 4 dargestellt, kann
wahlweise auf die in das Beschlagelement 3 eingesteck-
te Halterung 9 je nach der Art des Glasausschnittes des
Türelements 2 verzichtet werden, was jedoch nicht die
Funktionsweise des verbleibenden Distanzelements,
hier des Distanzelementes 8.1, und die Funktionsweise
des Eckbeschlages 1 beeinträchtigt.
[0043] Zur Lagerung des Türelements 3 auf dem Dreh-
punkt 2 und/oder der Achse dient ein mit einem Haltee-
lement 10 wirkverbundenes Verbindungselement 11.
Das Halteelement 10 weist ein Kopfteil 10.1 und ein Ver-
bindungsteil 10.2 auf. Vorliegend ist das Verbindungse-
lement 11 über zwei Befestigungselemente 15 kraft-
und/oder formschlüssig an dem Verbindungsteil 10.2 mit
dem Halteelement 10 wirkverbunden und bildet gemein-
sam mit dem Verbindungselement 11 den Befestigungs-
mechanismus. Das mit dem Verbindungselement 11 in
Wirkverbindung stehende Halteelement 10 ist über das
Kopfteil 10.1 in einem als Ausnehmung in Form einer Nut
ausgestalteten Freiraum 13 in dem Beschlagelement 3
und dem Beschlagelement 4 beweglich gelagert. Der
Freiraum 13 ist dabei in Form einer als Nut ausgestalte-
ten Ausnehmung parallel zu der Längserstreckung der
Beschlagelemente 3 und 4 ausgestaltet. Dadurch ist das
Halteelement 10 und das über die Befestigungselemente
15 in Wirkverbindung stehende Verbindungselement 11
in dem Freiraum 13 parallel, d. h. zur bzw. in Längser-
streckung der Beschlagelemente 3 und 4 verschiebbar.
Dadurch, dass das Verbindungselement 11 mit dem Hal-
teelement 10 relativ zu einem eingespannten Türelement
2 in entgegengesetzter Richtung verschiebbar ist, kann
das Türelement 2 auf einen Drehpunkt beispielsweise in
seiner Position in einem Türrahmen oder einer Glastür-
anlage stufenlos ausgerichtet werden. Liegt z. B. der
Drehpunkt bzw. die Drehachse für das Türelement 2 au-
ßerhalb der für die üblichen Drehpunkte normierten Be-
reiche, nämlich außerhalb von 55 mm, 65 mm oder 70
mm, kann das Türelement 2 durch Verschiebung des
Halteelements 10 mit dem damit wirkverbundenen Ver-
bindungselement 11 auf den Drehpunkt und/oder die
Achse eingestellt werden. Das Halteelement 10 und das

Verbindungselement 11 sind vorliegend als zwei mitein-
ander verbundene Bauteile ausgestaltet, die den Befes-
tigungsmechanismus umfassen, der vorliegend in bei-
den Bauteilen, nämlich in dem Halteelement 10 und dem
Verbindungselement 11 integriert ist. Zur Überführung
des Befestigungsmechanismus aus einem gelösten Zu-
stand, bei dem das Halteelement 10 in der Längserstre-
ckung der Beschlagelemente 3 und 4 in dem als Aus-
nehmung ausgestalteten Freiraum 13 verschiebbar ist,
in den Fixierungszustand, werden die Befestigungsele-
mente 15, die das Halteelement 10 über das Verbin-
dungsteil mit dem Verbindungselement 9 verbinden, in
die Durchführungen 12 eingeschraubt. Beim Einschrau-
ben der Befestigungselemente 15 in das Verbindungsteil
10.2 des Halteelementes 8 verklemmt zumindest ab-
schnittsweise der Kopfteil 10.1 des Halteelements kraft-
schlüssig in dem als Ausnehmung in Form einer Nut oder
eines Schlitzes ausgestalteten Freiraum 13 beidseitig an
den Beschlagelementen 3 und 4. Im Fixierungszustand
des Befestigungsmechanismus wird somit die Ver-
schiebbarkeit des Halteelements 10 und des mit dem
Halteelement 10 wirkverbundenen Verbindungsele-
ments 11 unterbunden bzw. das Halteelement 10 an den
Beschlagelementen 3 und 4 festgelegt.
[0044] Zur kraft- und/oder formschlüssigen Verbin-
dung zwischen dem Verbindungselement 11 und dem
Halteelement 10 dienen, wie beschrieben, Befestigungs-
elemente 15, die durch in dem Verbindungselement 11
ausgestalteten Durchführungen 18 in Form von Bohrun-
gen geführt werden. Die Durchführungen 18 oder Boh-
rungen sind in vorteilhafter Weise in Gestalt von Innen-
gewindebohrungen ausgeführt. In die als Innengewinde-
bohrungen ausgeführten Durchführungen 18 greifen in
vorteilhafter Weise die in Gestalt von Schrauben ausge-
stalteten Befestigungselemente 15. Zur Anordnung des
Türelementes 2 auf einen Drehpunkt und/oder eine Ach-
se ist in etwa mittig in dem Verbindungselement 11 eine
Aufnahme 16 ausgestaltet. Die Aufnahme 16 ist dabei
vorteilhaft an den Drehpunkt und/oder die Achse adap-
tierbar, beispielsweise durch Adaptereinsätze.
[0045] Da das Verbindungselement 11 in dem vorlie-
genden Ausführungsbeispiel eine einzelne Komponente
des Eckbeschlages 1 ist, kann dieses natürlich auch mit
unterschiedlich großen Aufnahmen 16 variabel mit dem
Halteelement 10 verbunden werden. Zur Verbindung des
Halteelements 10 mit dem Verbindungselement 11 sind
in dem Verbindungselement 11 im Bereich der Durch-
führungen 18 Aussparungen 17 ausgestaltet, die zur Auf-
nahme des Verbindungsteils 10.2 des Halteelements 10
dienen, welches vorliegend als Zapfen ausgestaltet ist.
Die Zapfen weisen jeweils eine Bohrung 19 auf, durch
die die Befestigungselemente 15, die in den Durchfüh-
rungen 18 geführt sind, greifen und dadurch das Verbin-
dungselement 11 mit dem Halteelement 10 kraft-
und/oder formschlüssig verbinden. Das zu dem Verbin-
dungsteil 10.2 orthogonal stehende Kopfteil 10.1 des
Halteelements wird in dem als Ausnehmung in den Be-
schlag-elementen 3 und 4 ausgestalteten Freiraum 13
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geführt bzw. gehalten. Dazu weist das Kopfteil 10.1 Auf-
lageabschnitte 12 auf, die zur Anlage an in dem Freiraum
13 ausgestalteten Anlageflächen gelangen. Durch An-
ziehen der Befestigungselemente 15 kommt es durch
Anlage der Auflageabschnitte 12 des Kopfteils 10.1 des
Halteelements 10 an den Anlageflächen des Freiraums
13 der Beschlagelemente 3 und 4 zu einer erhöhten Haft-
reibung zwischen den Auflageabschnitten 12 des Kopf-
teils 10.1 des Halteelements 10 und den Anlageflächen
des Freiraums 13 und somit zu einer kraftschlüssigen
Verbindung zwischen dem Halteelement 10 und den Be-
schlagelementen 3 und 4. Die kraftschlüssige Verbin-
dung zwischen dem Halteelement 10 und dem Freiraum
13 der Beschlagelemente 3 und 4 kann noch dadurch
verstärkt werden, dass die Auflageabschnitte 12 des
Kopfteils 10.1 des Halteelements 10 oberflächlich eine
Riffelung, beispielsweise eine rautenförmige Riffelung,
aufweist, die in eine in den Anlageflächen des Freiraums
13 ausgestaltete Riffelung greift, so dass zwischen dem
Halteelement 10 und den Beschlagelementen 3 und 4
neben der kraftschlüssigen Verbindung auch eine form-
schlüssige Verbindung besteht. Um eine Klemmung, d.
h. die Reibung zwischen dem Halteelement, insbeson-
dere zwischen dem Eingriffs- bzw. Auflageabschnitt 16
und dem als Ausnehmung ausgestalteten Freiraum 13
zu erhöhen, weist der Eingriffs- bzw. Auflageabschnitt
16 vorteilhaft eine Riffelung auf. Natürlich kann die Klem-
mung eines als Klemmplatte ausgestalteten Halteele-
ments 10 auch nur durch Kraftschluss erfolgen.
[0046] Die Figuren 3 A und B zeigen den aus Figur 2
dargestellten Eckbeschlag 1 ohne das Beschlagelement
4, A in einer Draufsicht von unten und in B in einer Sei-
tenansicht. Auch in den Figuren 3 A und 3 B ist der Über-
sicht halber auf eine Darstellung eines das Beschlage-
lement 3 umgreifenden Rahmens und eines auf diesen
Rahmen aufgesteckter Deckels bzw. Deckelelementes
verzichtet worden. Wie in den Figuren 3 A und B darge-
stellt, sind die Distanzelemente 8 und 8.1 parallel zuein-
ander außerhalb des Anlageabschnitts 5 in etwa auf der
Höhe einer unteren Ausnehmung 13.1 im Bodenbereich
13.2 eines zwischen den Beschlagelementen 3 und 4
gebildeten Freiraums angeordnet. Die untere Ausneh-
mung 13.1 dient dabei zur Verschiebbarkeit des Verbin-
dungselementes 11 mit dem Halteelement 10 parallel zu
der Längserstreckung der Beschlagelemente 3 und 4.
Der Anlageabschnitt 5 ist dem Glasausschnitt des in dem
Eckbeschlag 1 eingespannten Türelements 2 ange-
passt. Der Anlageabschnitt 5 wie auch die Zwischenlage
6, die von dem Anlageabschnitt 5 umfasst wird, gehen
im rechten Teil, wie in der Figur 3 dargestellt, über die
Gesamthöhe des Beschlagelementes 3 und verjüngen
sich nach links dem Glasausschnitt folgend, so dass un-
terhalb des Glasausschnitts der Freiraum zur Aufnahme
des Halteelements 10 und des mit dem Halteelement 10
wirkverbundenen Verbindungselements 11 sowie für die
Anordnung der Distanzelemente 8 und 8.1 zwischen den
Beschlagelementen 3 und 4 geschaffen ist. Vorliegend
handelt es sich bei dem in dem Türelement 2 ausgestal-

teten Glasausschnitt um einen Glasausschnitt "univer-
sal". Da die Größe der starren Distanzelemente 8 und
8.1 der Glasstärke des Türelements 2 anpassbar ist, d.
h. die Distanzelemente 8 und 8.1 austauschbar sind, kön-
nen sämtliche Türelemente mit einem Glasausschnitt
"universal" mit unterschiedlicher Glasstärke mit dem er-
findungsgemäßen Eckbeschlag 1 eingespannt und bei-
spielsweise auf einer Drehachse angeordnet werden.
[0047] Die Figuren 4 A und B zeigen ebenfalls den Eck-
beschlag 1 aus den Figuren 2 und 3, wobei hier jedoch
ein Türelement 2 mit einem italienischen Glasausschnitt
zwischen den Beschlagelementen 3 und 4 eingespannt
ist. Vorliegend ist aus Darstellungsgründen nur das Be-
schlagelement 3 dargestellt ist. Dabei ist in der Figur 4
A eine Draufsicht von unten und in der Figur 4 B eine
Seitenansicht des erfindungsgemäßen Eckbeschlages
1 gezeigt. Wie insbesondere in der Figur B zu erkennen
ist, überdeckt der italienische Glasausschnitt die Position
für das zweite Distanzelement 8. Insofern dient hier le-
diglich das Distanzelement 8.1, das in der Aussparung
9 des Beschlagelementes 3 eingesetzt ist, als Gegenla-
ger zu dem Anlageabschnitt 5 und 5.1 und dem zwischen
den Beschlagelementen 3 und 4 eingespannten Türele-
ment 2. Da die Größe des Distanzelements 8.1 der Glas-
stärke des Türelements 2 anpassbar ist, d. h. das Dis-
tanzelement 8.1 austauschbar ist, können sämtliche Tür-
elemente mit einem italienischen Glasausschnitt mit un-
terschiedlicher Glasstärke mit dem erfindungsgemäßen
Eckbeschlag 1 eingespannt und beispielsweise auf einer
Drehachse angeordnet werden.
[0048] Die vorteilhafte Funktionsweise des erfin-
dungsgemäßen Eckbeschlages 1, nämlich insbesonde-
re dessen gleichbleibende Bautiefe bei konstant bleiben-
den Zwischenlagen 6 wird eindrucksvoll durch die Dar-
stellung des erfindungsgemäßen Eckbeschlages in einer
frontalen Schnittansicht in den Figuren 5 A und B ver-
deutlicht.
[0049] In Figur 5 A ist ein Türelement 2 zwischen den
Beschlagelementen 3 und 4 geklemmt, welches im Ver-
gleich zu dem Türelement 2 aus Figur 5 B eine etwa
doppelt so starke Glasstärke aufweist. Beispielhaft weist
das Türelement 2 eine Glasstärke von 15 mm in Figur 5
A auf. Das Türelement 2 in Figur 5 B weist beispielhaft
nur eine Glasstärke von 8 mm auf. Wie in beiden Figuren
5 A und B zu erkennen ist, sind die Abstände zwischen
den Beschlagelementen 3 und 4 und dem Türelement 2,
nämlich zu dessen Flächen gleich, da die Zwischenlagen
6 gleich bleiben, nämlich diese im Vergleich der Figuren
5 A und 5 B eine gleiche Materialstärke aufweisen, ob-
wohl sich die Glasstärke des eingespannten Türelemen-
tes ungefähr halbiert hat. Somit kann die Bautiefe des
erfindungsgemäßen Eckbeschlages 1 unabhängig von
der Glasstärke des aufgenommen Türelements 2 und
unabhängig von der Größe des Einspannbereichs 7 kon-
stant bleiben. Da im oberen Bereich des Eckbeschlages
1, nämlich zwischen den Beschlagelementen 3 und 4
beidseitig des Türelements 2 durch Anziehen der Befes-
tigungsmittel 14 Druck aufgebaut wird, wobei die für den
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Druck anliegende Kraft in etwa mittig der Blattstärke des
Türelements 2, d. h. in etwa mittig des Einspannbereichs
7 in der Resultierenden gleich Null ist, muss im unteren
Bereich des Eckbeschlags 1, nämlich zwischen den Be-
schlagelementen 3 und 4 außerhalb des Einspannbe-
reichs 7 ein ähnliches Kraftverhältnis zwischen den Be-
schlagelementen 3 und 4 aufgebaut werden. Dies erfolgt
erfindungsgemäß durch die Anordnung des Distanzele-
ments 8.1, das sich zwischen den Beschlagelementen 3
und 4 außerhalb des Einspannbereichs 7 in dem zwi-
schen den Beschlagelementen 3 und 4 gebildeten Frei-
raum im Bodenbereich 13.2 zwischen den Beschlagele-
menten 3 und 4 erstreckt und sich an den Beschlagele-
menten 3 und 4 abstützt. Die Größe des Freiraums im
Bodenbereich 13.2 zwischen den Beschlagelementen 3
und 4 in Fig. 5 B ist so gering, dass die Beschlagelemente
3 und 4 fast einander anliegen. Dagegen ist der Freiraum
im Bodenbereich 13.2 zwischen den Beschlagelementen
3 und 4, wie in Fig. 5 A dargestellt, deutlich größer aus-
geprägt. Die Größe des Distanzelements 8.1 wird dabei
von der Glasstärke des Türelements 2 bestimmt und ist
zumindest soweit anzupassen, dass sich das Distanze-
lement 8.1 über den Freiraum zwischen den Beschlag-
elementen 3 und 4 erstreckt. Es ist zu erkennen, dass in
Figur 5 A ein größeres Distanzelement 8.1 zwischen den
Beschlagelementen 3 und 4 eingesetzt ist als in der Figur
5 B. Dabei bestimmt die Differenz der Glasstärke aus
Figur 5 A zu der Glasstärke aus der Figur 5 B die Grö-
ßendifferenz zwischen dem Distanzelement 8.1 aus Fi-
gur 5 A und dem Distanzelement 8.1 aus Figur 5 B.

Bezugszeichenliste

[0050]

100 Eckbeschlag SdT
20 Türelement
30 Beschlagelement SdT
40 Beschlagelement SdT
50 Anlageabschnitt SdT
51 Anlageabschnitt SdT
60 Zwischenlage SdT
70 Einspannbereich SdT

1 Eckbeschlag
2 Türelement
3 Beschlagelement
4 Beschlagelement
5 Anlageabschnitt
5.1 Anlageabschnitt
6 Zwischenlage
7 Einspannbereich
8 Distanzelement
8.1 Distanzelement
9 Halterung
9.1 Aufnahme in 9 für 8 und 8.1

10 Halteelement

10.1 Kopfteil zu 10
10.2 Verbindungsteil zu 10 zur Verbindung mit 11
11 Verbindungselement
12 Auflageabschnitt zu 10.1
13 Freiraum/Ausnehmung
13.1 untere Ausnehmung
13.2 Bodenbereich
14 Befestigungsmittel zu 3 und 4
15 Befestigungselement zu 10 und 11
16 Aufnahme
17 Aussparung
18 Durchführung
19 Bohrung

Patentansprüche

1. Eckbeschlag (1) für ein Türelement (2), insbesonde-
re für ein Glastürelement, aufweisend ein erstes Be-
schlagelement (3) und ein zweites Beschlagelement
(4), welche jeweils zumindest bereichsweise einen
Anlageabschnitt (5, 5.1) aufweisen, der eine mit dem
Türelement (2) kontaktierbare Zwischenlage (6) um-
fasst, und die Beschlagelemente (3, 4) den Ein-
spannbereich (7) begrenzen, wobei ein Halteele-
ment (10) in Wirkverbindung mit einem Verbin-
dungselement (11) steht, das zur Lagerung des Tür-
elementes (2) auf einem Drehpunkt und/oder einer
Achse dient,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein austauschbares starres Dis-
tanzelement (8, 8.1) zwischen den Beschlagelemen-
ten (3, 4) außerhalb der Anlageabschnitte (5, 5.1)
angeordnet ist, wobei das Distanzelement (8, 8.1)
ein Gegenlager zu den Anlageabschnitten (5, 5.1)
und dem in dem Einspannbereich (7) einspannbaren
Türelement (2) bildet.

2. Eckbeschlag (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Beschlagelemente (3, 4) eine Halterung (9)
aufweisen, die außerhalb der Anlageabschnitte (5,
5.1) vorgesehen ist, an der das Distanzelement (8,
8.1) angeordnet ist.

3. Eckbeschlag (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Halterung (9) eine Aufnahme (9.1) auf-
weist, in der das Distanzelement (8, 8.1) sich er-
streckt.

4. Eckbeschlag (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Beschlagelemente (3, 4) mit einer unteren
Ausnehmung (13.1) ausgeführt sind, in der das Ver-
bindungselement (11) verschiebbar ist, wobei ins-
besondere ein Bodenbereich (13.2) als Freiraum
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zwischen den Beschlagelementen (3, 4) sich bildet
und der Bodenbereich (13.2), in dem das Distanze-
lement (8, 8.1) und/oder die Halterung (9) angeord-
net ist, ungefähr auf der gleichen Höhe wie die untere
Ausnehmung (13.1) liegt.

5. Eckbeschlag (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Eckbeschlag (1) derart ausgebildet ist,
dass bei einem Austausch des Distanzelementes (8,
8.1) mit einer gleichzeitigen Änderung der Material-
stärke des Distanzelements (8, 8.1) ein Austausch
der Zwischenlage (6) nicht notwendig ist.

6. Eckbeschlag (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwei Distanzelemente (8, 8.1) vorgesehen
sind, wobei die untere Ausnehmung (13.1) für das
Verbindungselement (11) zwischen den Distanzele-
menten (8, 8.1) sich befindet.

7. Eckbeschlag (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Halterung (9) ein gemeinsames Bauteil mit
einem Beschlagelement (3, 4) bildet, insbesondere
dass das Bauteil einstückig ist, monolithisch
und/oder als gemeinsames Bauteil ausgeführt ist.

8. Eckbeschlag (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Befestigungsmechanismus zumindest am
Halteelement (10) sowie zumindest am Verbin-
dungselement (11) integriert ist, der zwischen einem
gelösten Zustand und einem Fixierungszustand
überführbar ist, wobei im gelösten Zustand das Hal-
teelement (10) an den Beschlagelementen (3, 4) ver-
schiebbar ist und im Fixierungszustand kraft-/oder
und formschlüssig an zumindest einem Beschlage-
lemente (3, 4) befestigt ist.

9. Eckbeschlag (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Freiraum (13), insbesondere in Form einer
Ausnehmung entlang der Längserstreckung zumin-
dest eines Beschlagelementes (3, 4) verläuft und
das Halteelement (10) in dem Freiraum (13) mit ei-
nem Kopfteil (10.1) beweglich gelagert ist, wobei im
Fixierungszustand das Halteelement (10) mit einem
Auflageabschnitt (12), der insbesondere als Ein-
griffsabschnitt sich am Kopfteil (10.1) befindet, an
dem Freiraum (13) anliegt.

10. Eckbeschlag (1) nach einem der vorhergehenden

Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Befestigungsmechanismus derart ausge-
bildet ist, dass im gelösten Zustand zwischen dem
Halteelement (10) und dem Freiraum (13) eine Haft-
reibung wirkt, die wesentlich geringer ist als die Haft-
reibung, die im Fixierungszustand zwischen dem
Halteelement (10) und dem Freiraum (13) wirkt.

11. Eckbeschlag (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Fixierungszustand eine Klemmung zwi-
schen dem Halteelement (10) und dem Freiraum
(13) wirkt, wobei die Klemmung eine Bewegung des
Halteelementes (10) relativ zum Beschlagelement
(3, 4) verhindert.

12. Eckbeschlag (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Befestigungsmechanismus derart ausge-
führt ist, dass bei der Überführung vom Fixierungs-
zustand in den gelösten Zustand und umgekehrt das
Halteelement (10) eine Hubbewegung innerhalb des
Freiraumes (13) ausführt.

13. Eckbeschlag (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass über ein Befestigungselement (15), das am
Verbindungselement (11), von außen zugänglich für
den Benutzer angeordnet ist, eine Überführung vom
Fixierungszustand in den gelösten Zustand und um-
gekehrt durchführbar ist.

14. Eckbeschlag (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Halteelement (10) ein Verbindungsteil
(10.2) aufweist, an dem das Verbindungselement
(11) über das Befestigungselement (15) befestigt ist,
wobei insbesondere das Kopfteil (10.1) und das Ver-
bindungsteil (10.2) senkrecht zueinander ausgerich-
tet sind und/oder ein monolithisches und/oder ein-
stückiges Bauteil bilden.

15. Verfahren zur Einstellung eines Eckbeschlages (1)
für ein Türelement (2), insbesondere für ein Glastür-
element, um unterschiedliche Materialstärken des
Türelementes (2) im Eckbeschlag (1) aufzunehmen,
mit einem ersten Beschlagelement (3) und einem
zweiten Beschlagelement (4), welche jeweils zumin-
dest bereichsweise einen Anlageabschnitt (5, 5.1)
aufweisen, der eine mit dem Türelement (2) kontak-
tierbare Zwischenlage (6) umfasst, und die Beschla-
gelemente (3, 4) den Einspannbereich (7) begrenz-
en, wobei ein Halteelement (10) in Wirkverbindung
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mit einem Verbindungselement (11) steht, das zur
Lagerung des Türelementes (2) auf einem Dreh-
punkt und/oder einer Achse dient, wenigstens ein
variabel einstellbares Distanzelement (8, 8.1) zwi-
schen den Beschlagelementen (3, 4) außerhalb der
Anlageabschnitte (5, 5.1) angeordnet ist, wobei das
Distanzelement (8, 8.1) ein Gegenlager zu den An-
lageabschnitten (5, 5.1) und dem in dem Einspann-
bereich (7) einspannbaren Türelement (2)bildet, wo-
bei folgende Schritte vorgesehen sind:

1) Demontage der Beschlagelemente (3, 4),
2) Entfernen des Distanzelements (8, 8.1) aus
der Halterung (9),
3) Einsetzen eines neuen Distanzelements (8.,
8.1) in die Halterung (9)
4) Montage der Beschlagelemente (3, 4).
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